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E s wird immer wieder 
darauf hingewiesen, 
wie wichtig für Dia-
betiker eine gute Ein-

stellung ihres Blutzuckerspie-
gels ist. Meist denkt man dabei 
an die möglichen Folgeerkran-
kungen, die man vermeiden 
möchte. Denn sie setzen die 
Lebensqualität und auch die 
Lebenserwartung herab. Ge-

fürchtet sind hier neben den 
Nervenerkrankungen oder 
Neuropathien insbesondere die 
Gefäßkrankheiten oder Angio-
pathien, die in Niere, Auge, 
Koronar-Arterien, Zerebralge-
fäßen und Gefäßen der Extre-
mitäten entstehen können. Sie 
entwickeln sich im Laufe der 
Zeit und zwar umso schneller, je 
weniger gut der Stoffwechsel 

eingestellt ist. Vergessen wird 
manchmal, dass es auch immer 
noch akut lebensbedrohliche 
Zwischenfälle gibt. Dabei weicht 
der Blutzuckerwert zum Teil 
stark vom Normwert, der nüch-
tern zwischen 70 und 100 mg/dl 
liegt, ab. Die häufigsten Notfälle 
sind die Hypoglykämie, die Ke-
toazidose und die hyperglykä-
mische Stoffwechselentgleisung. 

Zu wenig Glucose im Blut 
Der bekannteste diabetische 
Notfall ist vermutlich die Un-
terzuckerung. Schon bei Wer-
ten unter 60 Milligramm pro 
Deziliter (mg/dl) oder 3,3 Mil-
limol pro Liter (mmol/l) spricht 
man von einer Hypoglykämie. 
Man unterscheidet dabei zwei 
Schweregrade. Bei der leichten 
Form kann der Betroffene noch 
selbst Gegenmaßnahmen er-
greifen, die schwere Form be-
darf fremder Hilfe. Die ersten 
Anzeichen sind vegetative 
Symptome, wie Herzrasen, Un-
ruhe und Heißhunger. Meist 
tritt dies aber erst bei Werten 
unter 55 mg/dl auf. Sinkt der 
Blutzucker weiter ab, kommt es 
zu Konzentrationsstörungen, 
bei sehr niedrigen Werten auch 
zu Krampfanfällen und Be-
wusstseinsstörungen bis hin 
zum Tod. 
Typ 1- Diabetiker, deren Werte 
stark schwanken und die häu-
figer mal unterzuckert sind, 
verlieren mit der Zeit die 
Wahrnehmung dafür. Die vege-
tativen Symptome bleiben dann 
aus oder sind abgeschwächt, so-
dass die Hypoglykämie erst spät 
erkannt wird. Beim Typ 2-Dia-
betiker arbeiten die Betazel-
len noch und können gegen-
steuern, daher kommt es hier 

Wer an Diabetes erkrankt ist, der muss seinen Blutzuckerspiegel im Auge behalten. 
Kennen Sie die drei wichtigsten diabetischen Störungen, die unter Umständen lebens-
gefährlich sein können? 
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seltener zur Unterzuckerung. 
Allerdings gibt es auch Arz-
neimittel, die die vegetativen 
Symptome unterdrücken – bei-
spielsweise Betablocker. Eine 
Gruppe von oralen Antidia-
betika, die Sulfonylharnstoffe, 
können selbst eine Hypoglykä-
mie verursachen. Sie setzen In-
sulin unabhängig von der Höhe 
des Blutzuckerspiegels aus der 
Bauchspeicheldrüse frei. Bei 
einer versehentlichen Überdo-
sierung, nach körperlichen An-
strengungen oder wenn Mahl-
zeiten ausgelassen werden, 
steigt das Risiko für ein zu star-
kes Absinken des Blutzuckers.
Leichten Hypoglykämien kann 
durch die Zufuhr schnell resor-
bierbarer Kohlenhydrate (20 g 
Traubenzucker, aber auch Ap-
felsaft) entgegengewirkt wer-
den. Für schwerere Fälle haben 
viele Diabetiker einen Gluca-
gon-Pen dabei, der im Notfall 
von einer anderen Person be-
dient werden kann. Glucagon 
ist der Gegenspieler des Insu-
lins und mobilisiert die Gluco-
se-Reserven aus dem Glycogen 
der Leber. Zu beachten ist, dass 
der Patient danach, beziehungs-
weise sobald er das Bewusstsein 
wieder erlangt hat, etwas Koh-
lenhydratreiches essen muss. 
Im Falle einer schweren Hypo-
glykämie muss der Notarzt ge-
rufen werden.

Ketonkörper im Blut Der 
Typ 1-Diabetes wird häufig erst 
durch eine gefährliche Stoff-
wechselentgleisung erkannt: die 
Ketoazidose. Durch den absolu-
ten Insulinmangel gelangt keine 
Glucose in die Zelle und der 
Körper baut stattdessen Fette 
ab. Dabei entstehen die Keton-
körper Aceton und Beta-Hy-
droxybutyrat, die sich im Blut 
anreichern und zur Übersäue-
rung führen. Auch beim Typ 
2-Diabetiker kann sich eine Ke-
toazidose manifestieren, wenn 
ein ausgeprägter Insulinmangel 

vorliegt. Sie entwickelt sich 
meist innerhalb von Stunden 
bis Tagen und macht eine ra-
sche intensivmedizinische Be-
handlung notwendig. Typische 
Symptome sind zu Anfang 
Übelkeit, Erbrechen und diffuse 
Bauchschmerzen. Charakteris-
tisch ist auch der Acetongeruch 
des Betroffenen. Sinkt der pH-
Wert des Blutes weiter, fällt der 
Patient ins Koma. In der Klinik 
wird ein stark erhöhter Blutzu-
cker von Werten über 250 mg/
dl gemessen. Die Therapie be-
ruht auf dem Spritzen von Insu-
lin, einem Elektrolyt- und Flüs-
sigkeitsausgleich sowie einer 
Bikarbonatgabe gegen die 
Übersäuerung. 

Zu viel Glucose im Blut Bei 
einer schlechten Einstellung des 
Typ 2-Diabetikers, aber auch zu 
Beginn der Erkrankung, kann 
es zur hyperglykämischen Ent-
gleisung kommen. Sie entwi-
ckelt sich im Gegensatz zur Ke-
toazidose meist über einen 
längeren Zeitraum. Die Blutzu-
ckerwerte können über 600 mg/
dl liegen. Osmotisch bedingt 
wird viel Wasser über die Nie-
ren ausgeschieden und es 
kommt zu einer massiven 
Dehydratation. Dabei können 
in kurzer Zeit bis zu 10 bis 15 
Prozent des Körpergewichts an 
Wasser verloren gehen. Keton-
körper entstehen dabei nicht. 
Allerdings ist die Sterblichkeit 
wesentlich höher als bei der Ke-
toazidose. Typische Frühsymp-
tome sind starker Durst und 
häufiges Wasserlassen sowie 
Gewichtsverlust. Es kann zu 
Nierenversagen und neurologi-
schen Ausfällen bis hin zum 
Koma kommen. In der Klinik 
wird als erstes das Flüssigkeits-
defizit ausgeglichen. Außerdem 
muss der Patient neurologisch 
überwacht werden.  ■
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Säureabbau:

Mit Basica®

zu voller

 neutralisiert überschüssige Säure
 aktiviert den Energiestoffwechsel

Basica Direkt® mit basischen Mineralstoffen 
und wertvollen Spurenelementen*

Stress und einseitige Ernährung bringen den 
Körper an seine Grenzen. Der Energie stoff-
wechsel ist erschöpft, und die Leistungskraft 
schwindet.
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*  Basica® enthält Zink, das zu einem ausgeglichenen Säure-Basen-Haushalt und zu normaler 
geistiger Leistungsfähigkeit beiträgt, sowie Calcium für einen vitalen Energiestoffwechsel 
und Magnesium zur Reduzierung von Müdigkeit und Erschöpfung. www.basica.de
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